Zum Selbststudium (zu §§ 239a, 239b StGB)

A bedroht den Passanten mit einer Pistole („Geld oder Leben“) und lässt sich von dem zitternden O dessen Brieftasche aushändigen; zu seiner Enttäuschung ist diese leer, so dass er sie achtlos beiseite wirft und sich unverrichteter Dinge entfernt.

I. § 253, 255, 250 II Nr. 1: (-)

→ kein Vermögensschaden bei O
II. §§ 253, 255, 250 II Nr. 1, 22, 23: (+)

Tatentschluss (→ abgenötigtes Verhalten
): 


- Abgrenzung zu § 249:



- äußerliches Geben (Rspr) = §§ 253, 255: (+)


- Vermögensverfügung (Lehre) = 253, 255: (+)

III. § 239a
 I 1. bzw. 2. Alt.
: (-)

- sich eines Menschen bemächtigen
: (+)

- um die Sorge des Opfers um sein Wohl oder die Sorge eines Dritten um das Wohl   

   des Opfers zu einer Erpressung (§ 253
) auszunutzen: (-)

- Wortlaut: (+)


- bei einschränkender
 Auslegung im 2-Personen-Verhältnis
: (-) 

→ keine hinreichende Stabilisierung der Lage erstrebt
 (vielmehr 
             Bemächtigungs-Lage = Bedrohungssituation
 iSv §§ 253, 255 /  
                  249 ohne eigenständige Bedeutung)

� § 239a I: „um die Sorge des Opfers um sein Wohl zu einer Erpressung (§ 253) auszunutzen…“.


� Sofern ein Raub erstrebt → § 239b!


� Für die Vollendung des § 239a kommt es nicht auf die (erfolgreiche) Durchführung der Erpressung an.


� Bemächtigen = Erlangen der physischen Verfügungsgewalt über das Opfer (auch ohne Ortsveränderung): Eisele, BT II Rn 818.


� Die räuberische Erpressung (§§ 253, 255) wird erst recht erfasst.


� Grund hierfür: Normalfall der Erpressung droht von § 239a erfasst zu werden (vgl. aber  Strafrahmen §§ 253, 255 / § 239a sowie unterschiedliche Rücktrittsregelungen (§§ 253, 255, 22, 23: § 24 → straffrei / § 239a IV: fakultative Strafmilderung, die jeweils leerzulaufen drohen). Entsprechendes gilt für § 239b im Verhältnis zum „Normalfall“ einer Vergewaltigung (§ 177 I, II).


� Hierzu: Eisele, BT II Rn 825 ff., Rengier, BT II, § 24 Rn 16 ff., W/Hillenkamp Rn 743, aber auch MüKo-Renzikowski § 239a RN 50 ff., Schönke/Schröder-Eser/Eisele, § 239a RN 13a-c.


� Das durch den ersten Teilakt begründete Gewaltverhältnis muss nach Vorstellung des Täters für die Begehung des zweiten Teilakts ausgenutzt werden (s. BGHSt 40, 350, 355). Dies setzt voraus, dass die Bemächtigungslage bereits eine gewisse Stabilisierung aufweist (§ 239a StGB als „unvollkommen-zweiaktiges Delikt“).


� S. Eisele, BT II Rn 825: § 239a [-], sofern Bemächtigungsakt und Nötigungsziel auf einem einheitlichen Nötigungsmittel beruhen (vgl. Beispiele ebenda).





